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gU'mueugntfj.
SJoit S£iv3a SD?ira, i'ujeni.

-Sum friißlittgsfrifdg en 'fflatôe
IRomm', ließtgen, lag uns jielj'n,

*fflo an öer förmigen Balde
©ie erffen Beilegen Bliilj'n!

23ift felBff ein golöes beilegen

(Brßlüljt für mieg allein:
Meßer ein Kleines ^Beilegen

îBirfl öu mein eigen fein.

Ißlaußlümlein an öer Balöc

®rü|f mir mein Bräutegen fein —

Jßr Beilegen aE' im îûalôe,
®rü|t euer -gcgtoefferlein!

BUfor aus |lüöafrißa.
govtfegung.

®er junge Siebgaber gatte fieg mägrenb eines „SlbenbmagieS" in
bie ©igöne tiergafft unb beftgloffen, förmlidg um igre §anb gu merben,
gu meldgcm ßmeef er eine« STageS in ben Saben fam.

§ter öerfog er fidg mit einer ©)üte $onfeït unb neuen Kleibern,
©tanglebergamafdgen, ©gorren nnb einer ©traugenfeber für feinen §ut.

©o auSgerüftet ftieg er gu.^ßferb, inbem er ben beften Berater im
©tail ausmägite, rnorauf mir miteinanber naeg ber äßognung ber 3luSer=
forenen ritten, tior melier er bas 5ßferb taugen unb feine fünfte geigen
lieg. ©arauf übergab er bie $ügel nadgläffig bem gerbeieiienben Rotten«
totten, rnorauf er rafdg aus bem ©attel fgrang unb gang ungenirt uor
ben ftenftern gin unb ger gromenirte, um fidg redgt betraegten gu iaffen,
mogi miffenb, bag ginter ben ©arbinen ober irgenb einer ©ürfgalte bie
Slugen ber ©eliebten naeg igm blieften, trat bann ins ÇauS, mo er guerft
ber „©ante", ber £auSmutter, bie £anb fdgüttelte unb fein ,,©u(en ©ag"
fagte, bann in gleicger ©Beife bem „Oom" (Onïel) unb nun erft ber
23raut unb igren ©efdgmifiern bis ginab gum SHeinften in ber ©Biege.

„Oom" fagte nun ein furgeS „fige", unb bamit liegen mir uns
nieber, inbem bas öoßfommenfte ©egmeigen im 9îautn gerrfdgte, unb
biefeS ©egmeigen bauerte fort bis ber untiermeiblicge Sflajjf mit Kaffee feinen
©ingug gielt, motauf febem naeg unb naeg bie ©graege mieberîommeu gu
moilen fegien.
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Blumengruß.
Von Tirza Mira, Luzer».

Sum snihlmgssnschm Walde
lkomm', Liebchen, laß uns steh'n.

Wo an der sonnigen Halde
Sie ersten Veilchen blüh'n!

Bist selbst ein holdes Veilchen

Geblüht für mich allein '

Ueber ein kleines Weilchen

Wirst du mein eigen sein.

Dlaublümlein an der Halde
Grüßt mir mein Brautchen sein —

Ihr Veilchen all' ini Walde,
Grüßt euer Schwesterlein!

Bilöer aus KüöasrLka.
Fortsetzung,

Der junge Liebhaber hatte sich während eines „Abendmahles" in
die Schöne vergafft und beschlossen, förmlich um ihre Hand zu werben,
zu welchem Zweck er eines Tages in den Laden kam.

Hier versah er sich mit einer Düte Konfekt und neuen Kleidern,
Glanzledergamaschen, Sporren und einer Straußenfeder für seinen Hut.

So ausgerüstet stieg er zu Pferd, indem er den besten Nenner im
Stall auswählte, worauf wir miteinander nach der Wohnung der Auscr-
korenen ritten, vor welcher er das Pferd tanzen und seine Künste zeigen
ließ. Darauf übergab er die Zügel nachlässig dem herbeieilenden Hotten-
totten, worauf er rasch aus dem Sattel sprang und ganz ungenirt vor
den Fenstern hin und her promenirte, um sich recht betrachten zu lassen,
Wohl wissend, daß hinter den Gardinen oder irgend einer Türspalte die
Augen der Geliebten nach ihm blickten, trat dann ins Haus, wo er zuerst
der „Tante", der Hausmutter, die Hand schüttelte und sein „Guten Tag"
sagte, dann in gleicher Weise dem „Oom" (Onkel) und nun erst der
Braut und ihren Geschwistern bis hinab zum Kleinsten in der Wiege.

„Oom" sagte nun ein kurzes „sitze", und damit ließen wir uns
nieder, indem das vollkommenste Schweigen im Raum herrschte, und
dieses Schweigen dauerte fort bis der unvermeidliche Napf mit Kaffee seinen
Einzug hielt, woraus jedem nach und nach die Sprache wiederkommen zu
wollen schien.


	Blumengruss

